
Umschrift und japanische Zeichen

Für die Wiedergabe japanischer Ausdrücke gibt es zwei Transkriptionssysteme: Das
Hepburn-System (siehe Tabelle unten) und das Nippon-System, leicht modifiziert auch als
Kunrei-System bekannt (vgl. den Artikel „Transkription“ in Hammitsch, H. Japan-

Handbuch, Wiesbaden 1981).
Das Nippon-System lehnt sich eng an die Systematik der japanischen Silbenschrift an. Es
wird daher in Japan bevorzugt und findet z.T. auch in westlichen Japanisch-Lehrbüchern
Verwendung. In wissenschaftlichen Arbeiten westlicher Autoren ist dagegen fast
ausnahmslos das Hepburn- System anzutreffen. Es wird daher empfohlen, beim Hepburn-
System zu bleiben. Auf jeden Fall muss auf die konsequente Verwendung der einmal
gewählten Umschrift geachtet werden. Ausnahme: Vom eigenen Stil abweichende

Umschriften in Zitaten werden nicht angepasst.
Beim Hepburn-System muss die korrekte Bezeichnung der Vokallängen besonders im
Auge behalten werden (erfahrungsgemäss häufige Fehlerquelle!). Die Länge ist mit
Querbalken zu bezeichnen: Ū Ō ū ō ā. Da dieses diakritische Zeichen auf Schreibmaschine

und im Computer meist fehlt, wird häufig der Zirkumflex verwendet: Û Ô û ô â.

Hervorhebung. Die transkribierten Ausdrücke und Fachbegriffe werden in der Regel klein
geschrieben und durch Unterstreichen bzw. Kursivschrift hervorgehoben. Werktitel
werden ebenfalls hervorgehoben, mit Grossbuchstaben am Anfang.
Nicht hervorgehoben werden dagegen: Orts- und Personennamen, Titel (z.B. Daimyô,
Shôgun), Jahresdevisen (z.B. Heisei) sowie Begriffe, die im Deutschen als Fremdwörter
Eingang gefunden haben (z.B. Haiku, Zen, Samurai, Tôfu usw.). man schreibt sie in der
Regel gross.
Wenn einzelne Fachbegriffe themabedingt sehr häufig vorkommen, werden sie besser
nicht hervorgehoben, da dies Unruhe ins Schriftbild bringt. In diesem Fall muss zu
Beginn, z.B. im Vorwort, darauf hingewiesen werden.

Es empfiehlt sich, die transkribierten Ausdrücke mit japanischen Schriftzeichen zu
verdeutlichen, und zwar
- in der Regel in einem nachgestellten Glossar
-  allenfalls auch im Anmerkungsteil, oder seltener im Haupttext beim erstmaligen

Vorkommen des Ausdrucks.
Nur in der Bibliographie ist es nützlich, gleich nach jeder Rômaji-Eintragung eines Werks
die Hauptangaben (Autor, Titel, Verlag) in japanischen Schriftzeichen beizufügen.
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